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Ärtieftbretbrn vta eibgen. .flftilitärbt}. ortemente

on bit JUtlUcurbthörbm btr Äantone.

Ho*gea*tete Herren!

Snfotge eine« ®uta*tenö be« Herrn eibg. Ober*
felbarjte« ftebt ft* ba« unterjei*nete 3>epartement
veranlaßt, ©ie einjulaben, bie nicfet metjr brau*ba*
ren Äugeljangen na* Serct), bereu ft* no* neben

verbefferten in ben meiften 3nftrumenrcn=©titi« be*

finben, ju bcfeitigen unb bagegen jeben Äorp«*3nftru=
mmten*3lpparat mit einer amerifaniftfeen Äugeljange

ju «fefcen, wie folefee bereit« bei ben Slmbülancen

eingeführt finb.
3)ie alten Äugeljangen finb nämli* vornen ju

breit, fie paffen für bie alten ®ef*offe oon großem
Äaliber, nicfet aber für bie neuen cvtinbro=fonif*eu,
Wel*t viel engere @*ußfanäle bilben, wäbrenb bie

amerifanif*m Äugeljangen für bie ©*ußwunben,
wie ftt jefct vorfommen werben, bere*net ftnb, unb

fi* au* im lefcten Äriege bewährt haben.
SBir glauben bie Stotbwenbigfeit unb SBi*tigfeit

ber feiemit angeorbneten SDtaßregel nicfet näfeer bar*
tfeun ju muffen unb jäfelen baber auf redjtjeitige
SoDjiebung berfelben.

SJtit vottfommener H°*a*tung!
23er Sorftetjer

be« eibgen. SDttlitärbepartement«:
(£. Sotnetob.

L
«ftrtwfdjrtibtn bte eibgen. iHtlitärbtpartenwntg

on bit Sd)arff«l)ü|en fltüenbtn -Äantont.

(Som 29. 3änner 1867.)

Ho*gea*tete Herren!

3nbem ba« 3)epartement Shnrn eine Slttjafel
©remplare ber Snftruftion über bie @*ießübitngm
ber ©*arff*üfcenfompagnifn vom 27. SDtärj 1864

ntbft bm trforb«lt*en ©*ießtabeßen überfenbet,
ri*fet e« an ©ie bte ©inlabung, bie nötbigen Sor*
fefjrm jur Slnvrbnung ber ©*ießübungen berjenigen
©*üfceiifompagnien, wtl*e im laufenben 3afjre fei*
um -ffiitbtrljolungSfttrS ju befteben haben, gefäfligft
treffen ju wotttn.

Sti bitfem Slnlaß erlaubt ft* ba« 3>epartement
bit Stmtrfung ju tmtuern, baß bie Seitung ber

Uebungen biSfeer viel ju wftnf*en übrig ließ ttnb
ber ßwed berfelben, bie Sruppen auf bem ©tanb*
punft ber gelbtü*tigfcit ju erhalten, ju ber fte itt
btn vorangegangentn Äurftn gelangt waren, ni*t
überall erreiefet wurbt. ©« glaubt baher ben SRili*
tärbefeörfctn btr Äantont fcen SBunf* au«fpre*tn ju
follm, bie ©*üfctnfompagnitn bti btren ÜDitnftein*
tritt bur* ben fantonalen SBaffen*ef ober bur* ei*

nen anbtrn feieju geeigneten Dfftjier gehörig infpi*

jiren unb fobann gehörig überwa*en ju laffen, wo*
für jebo* bie ^ibgenoffenfdjaft bie Äoften nicfet

übernehmen fonnte unb im SBeitem bebuf« ber Sei*

tung be« Uuterri*tS unb ber Hebungen gemäß Slrt.
5, 9 unb 11 ber Snftruftion, jeber Äompagnie einen

geeigneten fantonalen SnftruftionSoffijier beijuorbnen.
2)ur* Stealifiruitg biefer SBünftfee würben unjwei*
felbaft mit Sejug auf beffere Snftanbbaltung ber

Sefleibung, SluSrüftung uttb Sewaffnung, Hanb*
babung ber 3)i«jiptin unb gehörige Snftruftion Sor*
tbeile erreiefet, we(*e bie barau« für bfe Äantone

tntftebmbtn, übrigen« feineäweg« erfeebltcfeen Äoften
feinreiefeenb rc*tfertigen bürftm.

3)it Sef*äftigung ber Äompagnien betreffettb, fo
verweilen wir auf bie beigelegte Suftruftion. 3n«*
befonbere f*eint e« ttnS notbwenbig, ber irrigen
Sluffaffung entgegen ju treten, als hätten bie Äom*
pagnien bie gebene 3nftrufHon«jcit nur fcaju ju be*

nüfcen, bte vorgef*riebene Slnjabl @*üffe na* bem

ßicle ju f*ießen. 2)te vorgef*riebene ©*itßjabl
reiefet nämli* feineSwcg« au«, bie 3Jtannf*aft volle
jwei Sage mit ßietf*ießen ju befthäftigen, weßbalb
bie Snftruftion (Slrt. 9 unb 11) au«brüd(i* vor*
f*retbt, baß bie 3Jtannf*aft nebft bem @*ießen
att* nod) im 3)tftanjenf*äfcen unb na* beenbigtem
@*teßcn itt ber SelotonSfcbutc unb im Siraittiren
mit Serrainbenüfcung fowie mit getbbienftübungen

ju bef*äftigen fei.
SDtit vottfommener Ho*a*.ung!

2>er Sorfteher
be« eibgen. SDtilitärbepartementS:

SBeltt.

«arttsfdjreibtn bess tibgen. Ütilitärbeparteinttttö
on bte JHUüarbtljörbtn btr Äantont.

(Som 1. gebruar 1867.)

Ho*gca*tete Herren!

3)a« SDtilitärbepartement bringt Sfenen hiermit jur
Ätnntniß, baß für ba« Sabr 1867 wit für ba« Itfctt
Sabr folgenbe ®*ießf.rämicu an bie taftif*en ©in*
feeiten ber Snfanterie verabfotgt werben fetten:

1. gür jebe« Snfanteriebataitton be« Sltt«jug«,
ba« im lattferiben Sabr feinen, orbentli*en SBiebtr*

feolungSfur« ober einen außer benfelben verlegte

ßielftfeießübung (§ 6 be« Sunbe«gefefce« vom 15.

Htumonat 1862) ju befteben bat, infofem ba« SRi*

nimum bei jährti*m @*ießübungen für Säger 15

unb für bie güftliere 10 ©*üffe unb für ©*icß*
Übungen je baS jweite Sabr 20 unb 15 ©*üffe be*

trägt, per ©ewehrtragenben 25 Stappen.
2. gür jebe« 3nfanteriebataitton fcer Stefcrve,

U>cl*e« einen orfcentli*en 2Biefcerfeolung«fur« ob«
eine außer benfelben verlegte ßielf*ießübung ju be*

ftefetn hat, infofem fca« SRinimum btr ©*üfft 10

per SRann beträgt, per ©twtfertragtnben tbtnfatt«
25 Stappen.
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Areisschreiben des eidgen. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Aantone.

Hochgeachtete Herren!

Infolge eineö Gutachtens deS Hcrrn eidg.
Oberfeldarztes sieht sich das unterzeichnete Departement
veranlaßt, Sie einzuladen, die nicht mehr brauchbaren

Kugelzangen nach Percy, deren sich noch neben

verbesserten in den meisten Jnstrumentcn-Etuis
befinden, zu bcseitigcn und dagcgcn jcdcn KorpS-Jnstru-
mentcn-Apparat mit einer amerikanischen Kugclzange

zu «setzen, wie solche bereits bci den Ambülancen
eingeführt stnd.

Die alten Kugelzangen sind nämlich vornen zu

breit, fie passen für die alten Geschosse von großem
Kaliber, nicht aber für die nenen cylindro-konischcn,
welche vicl engcre Schußkanäle bilden, während die

amerikanischen Kugelzangen für die Schußwunden,
wie sie jetzt vorkommen werdcn, bercchnet sind, und
sich auch im letzten Kriege bewährt haben.

Wir glauben die Nothwendigkeit und Wichtigkeit
der hiemit angeordneten Maßregel nicht näher
darthun zu müsscn «nd zählcn dahcr auf rechtzeitige
Vollziehung dcrfclbcn.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

C. Fornerod.

Kreisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements
an die Scharsschützen stellenden Kantone.

(Vom 29. Jänner 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Indem daS Departement Ihnen eine Anzahl
Eremplare dcr Instruktion über die Schießübungen
der Scharfschutzenkompagnien vom 27. März 1864
nebst den erforderlichen Schicßtabcllcn nbcrscndet,
richtet cS an Sie dic Einladung, die nöthigen
Vorkehren zur Anordnung der Schießübungen derjenigen
Schützenkompagnien, welche im laufenden Jahre
keinen Wicderholungskurs zu bcstchcn haben, gefälligst
treffen zu wollen.

Bei diesem Anlaß erlaubt stch daS Departement
die Bemerkung zu erneuern, daß die Leitung dcr

Nebungen bisher viel zu wünschen übrig ließ und
der Zweck derfelbc«, die Truppen auf dem Standpunkt

der Feldtüchtigkcit zu erhalten, zu der sie in
den vorangegangenen Kursen gelangt waren, nicht
überall erreicht rvurde. ES glaubt daher den

Militärbehörden der Kantone den Wunsch aussprechen zu
sollen, die Schützenkompagnie« bei dcrcn Diensteintritt

durch den kantonalen Waffenchcf oder durch
einen andern hiezu geeigneten Offizier gehörig infpi¬

ziren und sodann gehörig übcrwachcn zu lassen, wofür

jedoch die Eidgenossenschaft die Kosten nicht
übernehmen könnte und im Weiter» bchufS der

Lcitung des Unterrichts und der Uebungen gemäß Art.
5, 9 uud 11 der Instruktiv», jeder Kompagnie einen

geeigneten kantonalen JnstruktionSoffizier beizuordnen.
Durch Rcalisirung dicscr Wünsche würden unzwei-
fclhaft mit Bczug auf bessere Instandhaltung der

Bekleidung, Ausrüstung nnd Bewaffnung,
Handhabung der Disziplin und gchörige Instruktion
Vorthcilc errcicht, welche die daraus für die Kantone
entstchcnden, übrigens kcineswcgS erhcblichen Kosten
hinrcichend rechtfertigen dürften.

Die Beschäftigung der Kompagnien betreffend, so

verweiscn wir auf die beigelegte Instruktion.
Insbesondere scheint es uns nothwendig, der irrigen
Auffassung entgegen zu trctcn, als hätten die

Kompagnien die gcbcne Jnstruktionszeit nur dazu zu
benützen, die vorgeschriebene Anzahl Schüsse nach dem

Ziele zu schieße». Die vorgeschriebene Schußzahl
reicht nämlich keineswegs ans, die Mannschaft volle
zwei Tage mit Zielschießcn zu beschäftigen, weßhalb
die Instruktion (Art. 9 und 11) ausdrücklich
vorschreibt, daß die Mannschaft nebst dcm Schießen
auch noch im Distanzcnschätzcn und nach beendigtem
Schicßcn in der Pelotonsschulc und im Tiraillircn
mit Tcrratnbenützung sowie mit Felddienstübungen
zu beschäftigen fei.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
Welti.

Kreiöschreiben des cidgen. Miiitärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 1. Februar 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Das Militärdepartement bringt Ihnen hiermit zur
Kenntniß, daß für daS Jahr 1867 wie für daS letzte

Jahr folgende Schießprämien an die taktischen
Einheiten der Infanterie verabfolgt werdcn sollen:

1. Für jedes Jnfanteriebataillon dcs Auszugs,
das im lättfeNden Jahr seinen^ ordentlichen

Wiederholungsknrs oder einen außer denselben verlegte

Zielschießübung (§ 6 deS Bundesgcsetzes vom 15.

Heumonat 1862) zu bestehen hat, insofern das

Minimum bei jährlichen Schießübungen für Jäger 15

und für die Füsilicre 10 Schüsse und für
Schießübungen je das zweite Jähr 20 und 15 Schüsse

beträgt, per Gewehrtragende« 25 Rappcn.
2. Für jedes Jnfanteriebâtaillon der Reserve,

welche« einen ordentlichen Wicderholungskurs oder

eine außer denselben verlegte Zielschießübung zu
bestehen hat, insofern das Minimum der Schüsse 10

per Mann beträgt, per Gewehrtragenden ebenfalls
25 Rappen.
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3. gür jtfct tinjelne Äompagnie ber Snfanterie

unter benfelben Serbältniffen ben glei*ett Setrag.
Setreffenb bie ©abenvertheilung fügen wir fol*

genbe 2)ireftionen bei:

Son fcen verabfolgten Seträgen von 25 [Rappen

per ©ewebrtragenben ftnb 20 SRappcn al« Srämitn
für bit ©tnjelnfeuer unb 5 Stappen für ba« SRaffen*

feuer (j. S. für biejenige Äompagnie ober bae"jenige

Seloton, wel*e« int Äetten*, Seloton«*, ©lieber* ober

©arrcefeuer bie beften SRcfultate erhält) ju verwen*
fcen; fcie weiteren Slnorbttungcu betrtffenb bie ©in*
tfeeitung ber Srämien überlaffcn wir Sferem ©rtneffen.

«Da« Äettenfeucr fott öfter« au* al« ©*ncllfeuer
bienen unb ba« Äettenfeucr in ber Stege! im Sor*
tüden unb im Stüdjug au«gefül)vt werben.

©« ftnb bie reglementarif*en @*eiben ju ver*
wenben (@*eiben von 6' D mit eingejeiefetteter

SRannSftgur für baS ©injclnfeuer unb @*ciben von

6' ^)bl)t unb 18' Sreite für bie SDtaffenfeuer.)
Ueber ba« ©rgebniß ber Uebungen wünfdjm wir

mittetft ber beigelegten gormulare tintn gtnautn
«Beriefet.

3)ie Strgütung btr von btn Äantontn au«gtri**
teten Srämienbeträge wirb bur* ba« eibgen. Ober*

frieg«fommiffariat erfolgen, fobalb biefer Seri*t ein*

gelangt fein wirb.
gür Äurfe unb ßielf*itßübungen, an wcl*m bie

gefcfcli* vorgef*riebene Slnjabl ©*üffe nicfet getban

wirb, fönnen feine ©*ießprämien verabfolgt werben.

SJtit vottfommener Ho*a*tuug!
3)er Sorfteber

be« eibgen. SRilitärbepartcment«:
«XBeltL

©ahtik btr Snfanttrit, Urittrtt unb

Ättilltrit.
Son Hauptmann Äarl von ©Igger.

(gortftfcung.)

Sttittrti unb Slrtitlerie gegen feinblicfee Steiter mit
®ef*üfc.

©teht in einem Sttittrgeft*t ber fefnbli*en Stei*

terti fbmfatt« ®ef*üfc ju ®ebote, fo -eröffnet man
mit tintm biefeten Siraittettrf*warm, wel*er von ber

Slrtitterie unb cinigtn gtf*loffmtn Slbthtilungtn un*
Itrfiüfct wirb, ba« ®cfc*t.

3)tr gtinb wirb nicfet crmangtln btn gtgen ihn
lo«gelaffenen, ihn von atten ©eiten umftfewärmmbttt
Steuern in afenlfcfeer SBeife ju begegnen.

©« entfpfnnt fi* nun vor ber gront ein lebhafte«

Slänffergefe*t. 3>ie Siraitteure tummeln ihre Sferbt,
feuern ihre Siftoltn unb Äarabintr ab — fte ma*
*tn Särm unb Stau*. SDtit btm ©efnall ber Si*

ftolenf*üffe unb bem Hurrah ber angreifenben
©*wärmt vtrmtngt ft* btr 3)onntr btr Äanonm.

SBährenb fo ba« ©efeefet vor ber gront bie Sluf*
merffamftit bt« gtinbe« in Stnfprn* nimmt, ma*
növrirt ba« 9teitergef*waber, in Äolonnen formirt,
btm Strrain gemäß.

SBenn bie Äolonnen bie Sobtnbeftfeaffenbeit ju
benüfcen verftefeen, leiben fte nicfet nur weniger von
bem feinbli*en geuer, fonbern fte feaben no* bet
einem f*netten ©ntwidetn ben Sortfeeil eine« über*
raftfeenben Stuftreten«.

Äommt wäbrenb be« Sütanövriren« eine Äolonne
in« ©tbvängt, fo ma*t ihr bie nä*ftt Suft.

©rfpäht btr Sttiteranfübrer einen günftigen Slu*
gtnblid jum Slngriff, gelingt ti ibm tint plöfcli*
tntwidelte Äolonne auf bit glanft be« geinbe« fal*
len ju laffen, wäbrenb bie anbern ihn in ber gront
anfallen, fo ift ber ©ieg eingeleitet.

©o lange ba« Steitergefe*t ungewiß hin unb feer

wogt, mufft« bie Siraittture unb iljrt Unttrftüfcun*
gen fortwäferenb in Sbätigfeit bleiben, ©ie btbro*
ben bie feinblt*m Satterien unb |u*m erpontrtt
®tf*üfct wtgjuntfemtn ober bie feinbli*en ju fetun*
ruhigen.

3)a« Hauptaugenmerf ber bi« jum entfrfeeibenben

Slugenblfd in Äolonnen manövrirenben Sreffm, gefet
abtr nicfet babin, fi* btr fefnbticfeen Satterien ju
bemä*tigen, fonbern bie feinblicfee Sttittrti ant fctm

gtlb ju fcfelagen.

®elingt fciefe« — fcann fällt fca« ®ef*üfc mtift
ofent SDtüht in bit Hanb bt« ©itgtr«.

heiteret unb 2ltttüerie gegen Sufanterie.

®tgtn eine tü*tige, fritg«gtwohntt 3nfanttrie ift
bie Sorbtreitung bei [Reiterangriff« bur* ein fetfti*
gt« ®ff*üfcfttttt unerläßli*.

SBenn bie Slrtitterie auf wirffamen @*ußberti*
an bie 3nfanterie brennfährt unb ihr ßeit jum SBir*
fen eingeräumt Wirb, fo ift ber ©rfolg jicmli* ge*
wiß. Sor ben Serfeeemngen, wel*e bit ®tf*offt in
ber btefeten 3nfanttritmafft anrf*ttn, finft btr SRurfe

btr tapferften Sruppe unb fetbft bef btr mtf*loffm=
ften ©egenwefer muß fte erlitgm. 35a« ©cfeieffal
btr 3) ivifion Sactfeob in bem ©efeefet von Jßa göre
©hampenoift 1814 litftrt feieju btn Stltg.

©tntrat 3)cder erjäfelt folgtnbt« Stifpitl, wtl*t«,
wit tr fagt, bur* tin ©*rtibm bt« f. f. Äavalltrit*
©eneral« ©*röber an btn Herjog von Sraunf*Wtig
vom 10. 3uni 1793 beftätigt wirb. Sur ©efeefet

von Slrlon am 9. 3uni 1793 würbe ein öftrei*if*e«,
1500 SRann ftarfc« Siere* von 400 ©arabinier«
angegriffen. 3)cr Äampf War btgrtifli*« SBeife

fehr unglei*, nämli* jum SRa*tfeeil btr ©arabinitrS»

SRthrtrt Slttaqutn warm gtf*citcrt, ba fährt btr
Dberft ©orbitr« mit 4®tf*üfctn Tfitrttbtr Slrt.Hefte

bi« "auf 50 ©dritt im VoHm Salopp an fcie 3n=
fanterie heran unfc läßt au« jefcem ®ef*üfc eintn

Äartätfdmf*uß tbun. 3)iefe« verbreitet Unorbnung
im ©aree, fcie ©lieber öffnen ft*, bie ©arabinitt«
bre*en ein unb überwältigen ben vitrmal ftärftrn
geinb.
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3. Für jede einzelne Kompagnie der Infanterie

unter denselben Verhältnissen den gleichen Betrag.
Betreffend die Gabenverthcilung fügen wir

folgende Direktionen bei:

Von den verabfolgten Beträgen von 25 Rappen

per Gewehrtragenden sind 20 Rappen als Prämien

für die Einzelnfener und 5 Rappen für daS Massenfeuer

(z. B. für diejenige Kompagnie oder dasjenige

Peloton, welches im Ketten-, Pelotons-, Glieder- oder

Earrcefcucr die besten Resultate erhält) zu verwenden;

die weiteren Anordnungen betreffend die

Eintheilung der Prämien überlassen wir Ihrem Ermessen.

Das Kettenfcucr soll öfters auch als Schnellfeuer
dienen und das Kettenfeuer in dcr Regel im
Vorrücken und im Rückzug ausgeführt werden.

Es sind die reglemeutarischen Scheiben zu
verwenden (Scheiben von 6' lH mit eingezcichnetcr

Mannssigur für daS Einzclnfeuer und Scheiben von

Höhe und 18' Breite für die Massenfeuer.)
Ueber daS Ergebniß dcr Uebungen wünschen wir

mittelst der beigelegten Formulare einen genauen
Bericht.

Die Vergütung der von den Kantonen ausgerichteten

Prämienbeträge wird dnrch das eidgcn. Obcr-
kxiegskommissariat erfolgen, sobald dieser Bericht

eingelangt sein wird.
Für Kurse und Zielschießübuugen, an welchen die

gesetzlich vorgeschriebene Anzahl Schüsse nicht gethan

«ird, könncn keine Schießprämicn verabfolgt wcrden.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Miiitärdepartements:

Welti.

Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Reiterei und Artillerie gegen feindliche Reiter mit
Geschütz., ' ' '

Steht in einem Reitergeftcht der feindlichen Reiterei

ebenfalls Geschütz zu Gcbotc, so eröffnet man
mit einem dichten Tirailleurschwarm, welcher von der

Artillerie und einigen geschlossenen Abtheilungen
unterstützt wird, das Gefecht.

Der Feind wird nicht ermangeln den gegen ihn
losgelassenen, ihn von allen Scitcn umschwärmenden
Reitern in ähnlicher Weise zu begegnen.

Es entspinnt sich nun vor der Front ein lebhaftes
Plänklergefecht. Die Tirailleure tummeln ihre Pferde,
feuern ihre Pistolen und Karabiner ab — sie machen

Lärm und Rauch. Mit dem Geknall der Pi¬

stolenschüsse und dem Hurrah der angreifenden
Schwärme vermengt stch der Donner der Kanonen.

Während so das Gefecht vor der Front die
Aufmerksamkeit des Feindes in Anspnuh nimmt,
manövrirt das Reitergeschwader, in Kolonnen formirt,
dem Terrain gemäß.

Wenn die Kolonnen die Bodenbeschaffenheit zu
benützen verstehen, leiden sie nicht nur weniger von
dem feindlichen Feuer, sondern sie haben noch bet
cincm schnellen Entwickeln den Vortheil eines
überraschenden Auftretens.

Kommt währcnd des Manövrirens cine Kolonne
inS Gedränge, so macht ihr die nächste Luft.

Erspäht der Reiteranführer einen günstigen
Augenblick znm Angriff, gelingt eö ihm eine plötzlich
entwickelte Kolonne auf die Flanke des Feindes fallen

zu lassen, während die andern ihn in der Front
anfallen, so ist der Sieg eingeleitet.

So lange das Reitergcfecht ungewiß hin und her
wogt, müsse» die Tirailleure und ihre Unterstützungen

fortwährend in Thätigkeit bleiben. Sie bedrohen

die feindlichen Batterien und suchen erponirte
Gefchütze wegzunehmen oder die feindlichen zu
beunruhigen.

Das Hauptaugenmerk der bis zum entscheidende»

Augenblick in Kolonnen manövrirenden Treffen, geht
aber nicht dahin, sich der feindlichen Batterien zu
bemächtigen, sondern die feindliche Reiterei auS dem

Fcld zu schlagen.

Gelingt dieses — dann fällt das Geschütz meist
ohne Mühe in die Hand des Siegers.

Reiterei und Artillerie gegen Infanterie.

Gegen eine tüchtige, kriegsgewohnte Infanterie iff
die Vorbereitung des Reiterangriffs durch ein heftiges

Geschützfener unerläßlich.
Wenn die Artillerie auf wirksamen Schußbereich

an die Infanterie hcraNfährt und ihr Zeit zum Wirken

eingeräumt wird, so ist der Erfolg ziemlich
gewiß. Vor den Verheerungen, welche die Geschosse in
der dichten Jnfanteriemasse anrichten, sinkt der Muth
der tapfersten Truppe und selbst bei der entschlossensten

Gegenwehr muß ste erliegen. Das Schicksal
der Division Pacthod in dem Gefecht von La F6re
Champenoise 1814 liefert hiezu den Beleg.

General Decker erzählt folgendes Beispiel, welches,
wie er sagt, durch ein Schreiben des k. k. Kavallerie-
GcneralS Schröder an den Herzog von Braunschweig
vom 10. Juni 1793 bestätigt wird. Im Gefecht

von Arlon am 9. Juni 1793 wurde ein östreichisches,

1500 Mann starkes Viereck von 400 Carabiniers
angcgriffcn. Der Kampf war begreiflicher Weise

sehr ungleich, nämlich znm Nacktheil der Carabiniers'
Mehrere Attaquen waren gescheitert, da fährt der

Oberst Sorbiers mit 4 Geschützen rtttMder Artillerie
bis "auf 50 Schritt im vollen Galopp an die

Infanterie heran und läßt aus jedem Geschütz einen

Kartätschenschuß thun. DicscS vcrbreitet Unordnung
im Caree, die Glicdcr öffnen sich, die Carabiniers
brechen ein und überwältigen den viermal stärker»

Feind.
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